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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur:

Nationalrat Ernst Nobs, Zürich

Zeichnung von G. Rabinoviteh

Ein Episödchen vom Zürichsee
Seitdem die Fee Titania die Schwäne

aus dem Zürichsee mit Aepfelschnitz und
freundlichen Worten auf den Utoquai
gelockt hat, watscheln diese zwischen
Menschen und Hunden auf dem Asphalt.
Sie betteln die Passanten an, und stekken

ihren Kopf vertrauensselig bis auf
den Grund der tiefsten Markttasche,
wenn sie darin etwas Freßbares
vermuten.

Fendants:
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Diese Weine führt jeder Weinlieferant!

Neulich beobachtete der Kobold Puck
dieses Idyll. Er ist ein böser Geist, und
huldigt dem edeln Sport, der hungrigen
Kreatur harte Brotbrocken vorzuwerfen,
die zufällig immer ein wenig zu groß für
den jeweiligen Schnabel sind.

Auch der Schwan Peter erhielt einen
solchen Teufelsbrocken. Erst bemühte
er sich krampfhaft, das Brot
herunterzuwürgen, und als das absolut nicht ge-

Das stärkende Apéritif!

hen wollte, stellte er sich mit
ausgebreiteten Flügeln darüber, wie eine Henne
über ihre Küchlein. Zum Fressen kam
er von diesem Augenblick an nicht mehr.
Er brauchte nämlich seinen Schnabel
notwendiger, um die anderen Schwäne, die
nach dem Brot zu picken versuchten, in
den empfindlichen Schwanenhals zu
zwicken.

Zum Glück wurde ihm der Brocken
schließlich dennoch gestohlen, anderenfalls

hätte der stolze Vogel verhungern
müssen. E. H.
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